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REGENSBURG
FESTAKT

Stabwechsel im
Justizpalast
vollzogen
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KAMPAGNE
Zeit nutzen und
Verbraucherinfos

„ertippen“
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GUTEN MORGEN

in Urlaub zu fahren und sich nachher
öffentlich zu beschweren.“ Und in
Richtung Freihoffer setzte Schaidin-
ger süffisant hinzu, „dass wir mit
ihrer Ministerialgläubigkeit einfach
nichtmithalten können“. (js)
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MINISTER GEGEN STADT

➤ ZuWochenbeginn hatte Kultusminis-
ter Ludwig Spaenle denMinisterialbe-
auftragten (MB) für die FOS/BOS, Dr.
Friedrich Heyder, gegen Kritik aus der
Stadt in Schutz genommen.
➤ Die Stadtspitze hatte denMB zuvor
aufgefordert, Schüler, die in Regens-
burg an die FOS/BOS gehen wollen und
für die kein Platzmehr da sei, auf ande-
re Schulen in der Region zu verteilen.
Die Stadt argumentierte, dass esmit
der Schulordnung vereinbar sei, Schü-
ler, die nicht aus Regensburg Stadt
oder Land stammen, an ihre Heimat-
schule zu verweisen.

REGENSBURG. Eine gestern vom Stadt-
rat verabschiedete Resolution kriti-
siert die Auswirkungen des von der
Bundesregierung beschlossenen Ener-
giekonzepts 2010 auf die kommunale
Energiewirtschaft. Die SPD scheiterte
mit ihrem Antrag, in dieser auch die
von der Bundesregierung beschlosse-
ne Verlängerung der Laufzeiten von
Atomkraftwerken zu bemängeln.

SPD-Fraktionschef Norbert Hartl
argumentierte, dass Kernenergie kein
Thema sei, das vor den Stadtgrenzen
Halt mache. Die von der Regierung
proklamierte Laufzeitverlängerung
der Atomkraftwerke widerspreche
Vereinbarungen aus dem Jahr 2000.
Diese Veränderung sei aus umwelt-
und klimaschutzpolitischen aber
auch aus energietechnischen und
wirtschaftlichen Gesichtspunkten
„schädlich“. Insbesondere verwies er
auf die Sicherheitsrisiken. Das Kern-
kraftwerk Isar 1 sei nur 60 Kilometer

von Regensburg entfernt: „Nun muss
es für 250 Millionen Euro nachgerüs-
tet werden, obwohl es immer gehei-
ßen hat, es sei absolut sicher.“ Eine
Breitseite Hartls bekamen die CSU-
Stadträte Franz Rieger und Hermann
Vanino ab. Sie hatten im Vorfeld kriti-
siert, dass der SPD-Antrag nicht zur
Koalitionsvereinbarung passe. Hartl:
„Das sagen ausgerechnet zwei Kolle-
gen, die den Koalitionsvertrag nicht
einmal gelesen haben.“

Angst vor Wettbewerbsnachteilen

CSU-Fraktionschef Christian Schlegl
meinte, dass er einige Argumente
Hartls nachvollziehen könne, aus sei-
ner Sicht müsse sich über diese The-
men aber der Bundestag den Kopf zer-
brechen. Oberbürgermeister Hans
Schaidinger sagte, dass er jedem
„grundsätzliche politische Überzeu-
gungen“ zugestehe. Der Stadtrat solle
sich aber mit kommunalpolitischen
Angelegenheiten befassen. Eine Reso-
lution, die Kernkraft mit einbeziehe,
überschreite die Stadtgrenzen. Zu den
Belangen der kommunalen Energie-
wirtschaft habe er Gespräche mit Ver-
tretern der Regensburger sowie
Münchner Stadtwerke geführt. Laut
deren Aussagen berge das Energie-
konzept 2010 Vor- und Nachteile. Zu-
mindest, so die Auskunft, wüssten
kommunale Energieerzeuger nunwo-
ran sie sind und könnten dementspre-

chend planen. Allerdings seien Wett-
bewerbsnachteile zu befürchten.

Jürgen Mistol (Grüne), Ludwig Ar-
tinger (Freie Wähler) sowie Richard
Spieß (Linke) sagten unisono, dass
„das Thema Kernkraft sehr wohl in
den Stadtrat gehört“. Sie erinnerten
an die Auswirkungen der Katastro-
phe von Tschernobyl für die Region
und an die „bürgerkriegsähnlichen
Zustände“ beim Protest gegen die
WAA. „Dagegen ist Stuttgart 21 eine
friedliche Kinderparty“, sagte Artin-
ger. Weil es bei der Abstimmung mit
23 zu 23 Stimmen ein Patt gab – CSU,
CSB und FDP stimmten dagegen –,
fiel der SPD-Antrag durch. Mit einer
breiten Mehrheit, nur ohne die Stim-
men der Grünen und Linken, wurde
die von Schaidinger vorgeschlagene
Resolution verabschiedet.

„Steuerausfälle ausgleichen“

In vier Punkten spricht sich der Stadt-
rat hier unter anderem dafür aus, dass
die Bundesregierung „realistische und
planbare Rahmen- und Investitions-
bedingungen“ schaffen müsse. Mögli-
cherweise entstehende Wettbewerbs-
nachteile für die kommunale Energie-
wirtschaft seien vollständig auszu-
gleichen. Ebenso müssten mögliche
Ausfälle bei der Gewerbesteuer durch
die Einführung der ausschließlich
dem Bund zufließenden Brennele-
mentesteuer ausgeglichenwerden.

Stadtratwill der regionalen
Energiewirtschaft helfen
POLITIK In einer Resolution
wird das Energiekonzept
der Bundesregierung kriti-
siert. Die SPD scheitertemit
ihremAntrag, auch auf die
Atompolitik einzugehen.
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